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Die große Zahl an Querbauwerken, die der Mensch in den vergangenen Jahrhunderten in den Fließgewässern 
Mitteleuropas errichtet hat, hat einen bedeutenden Anteil an der heute tiefgreifenden Störung der natürlichen 
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serökosystems und der nachhaltigeren Ausgestaltung der Nutzungen im Gewässer selbst, sowie im direkten
Umfeld des Gewässers (zum Bespiel in der Aue), mitzuwirken.
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Vorwort  1 

Die große Zahl an Querbauwerken, die der Mensch in den vergangenen Jahrhunderten in den Fließge-2 

wässern Mitteleuropas errichtet hat, hat einen bedeutenden Anteil an der heute tiefgreifenden Störung 3 

der natürlichen Sedimentdynamik. Diese teils erheblichen Eingriffe in das Gewässersystem haben Kon-4 

sequenzen für die Gewässermorphologie und Gewässergüte mit negativen Auswirkungen auf das Öko-5 

system und die anthropogenen Gewässernutzungen. Eine Verbesserung der Sedimentdurchgängigkeit 6 

an Querbauwerken stellt daher für die gegenwärtige Flussgebietsbewirtschaftung ein bedeutendes Ziel 7 

dar. Aktuell fehlen jedoch, sowohl im deutschsprachigen Raum als auch weltweit, fundierte Strategien, 8 

Kriterien und Regeln zur Verbesserung der Sedimentdurchgängigkeit.  9 

Das Fehlen veröffentlichter Grundlagen und Regeln für die Planung, Durchführung und Überwachung 10 

von Maßnahmen zur Verbesserung der Sedimentdurchgängigkeit an Querbauwerken war der Anlass 11 

zum Erstellen des vorliegenden Merkblatts. 12 

Das Merkblatt DWA-M 575 stellt eine Handreichung für die Praxis dar, mit deren Hilfe ein Verständnis 13 

der komplexen Problematik erzielt werden soll und Maßnahmen zur Verbesserung der Sediment-14 

durchgängigkeit an Querbauwerken konkret geplant, beurteilt, umgesetzt und evaluiert werden kön-15 

nen. Ziel des Merkblatts ist es, an der Verbesserung des Fließgewässerökosystems und der nachhal-16 

tigeren Ausgestaltung der Nutzungen im Gewässer selbst, sowie im direkten Umfeld des Gewässers 17 

(zum Beispiel in der Aue), mitzuwirken. 18 

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-19 

bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 20 

weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 21 

wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 22 

auf alle Geschlechter. 23 

Frühere Ausgaben 24 

Kein Vorgängerdokument  25 

DWA-Klimakennung 26 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-27 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 28 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-29 

maschutz auseinandersetzt. Das vorliegende Merkblatt wurde wie folgt eingestuft: 30 

KA1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zur Klimaanpassung 31 

KS1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zu Klimaschutzparametern 32 

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-33 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.de/klimakennung verfügbar ist. 34 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder  
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen  
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 1 

Sedimente sind die zentralen Elemente für die Morphologie von Fließgewässern. Ihre Eigenschaften, 2 

ihre Bewegung und die daraus resultierende Verteilung im Gewässer prägen die ökologischen Ent-3 

wicklungsperspektiven von Gewässerlandschaften maßgeblich und definieren bedeutende Randbe-4 

dingungen für Gewässernutzungen vielfältiger Art. Auf die Morphologie wesentlichen Einfluss haben 5 

zum einen natürliche Prozesse, wie insbesondere das Abflussgeschehen. In den heutigen Kulturland-6 

schaften waren und sind zum anderen aber auch in hohem Maße anthropogene Einflüsse bedeutsam. 7 

Zu Letzteren zählt beispielsweise die Landnutzung und deren Einfluss auf die Einträge von Sedimen-8 

ten in Menge und Zusammensetzung in die Gewässer. Im Gewässer sind vielfach umfangreiche An-9 

passungen und Lauffestlegungen der Fließgewässer sowie weitere gezielte Eingriffe zur Nutzbarma-10 

chung der Gewässer zu nennen. Diese wurden unter anderem durch Querbauwerke erreicht, welche 11 

die morphologischen Prozesse erheblich verändern. Querbauwerke schränken den Sedimenttrans-12 

port in Gewässerlängsrichtung oft erheblich ein, sodass der Nachschub von Sedimenten in die Mittel- 13 

und Unterläufe der Fließgewässer und in die Delta- und Küstenbereiche über die heute große Zahl an 14 

Querbauwerken erheblich eingeschränkt ist.  15 

Eine bedeutende Herausforderung für die Fließgewässerunterhaltung und -entwicklung ist es, den 16 

negativen Folgen der anthropogenen Überprägung der Gewässer auf das Sedimenttransportgesche-17 

hen und den Sedimenthaushalt wirkungsvoll zu begegnen. Es gilt, weitere negative Auswirkungen auf 18 

das Ökosystem und die Nutzungen der Gewässer zu vermeiden und positive Entwicklungen zu initiie-19 

ren. Sinnvollerweise sollte dies durch die Behandlung der wesentlichen Ursachen geschehen. Die Er-20 

höhung der Sedimentdurchgängigkeit an Querbauwerken ist ein naheliegender und auch bedeutender 21 

Ansatz für die Verbesserung der Bedingungen in Fließgewässern. Vor diesem Hintergrund soll das 22 

vorliegende Merkblatt zur Verbesserung der Sedimentdurchgängigkeit an Querbauwerken beitragen 23 

und damit auch ein wichtiges Element im Rahmen der Erstellung von Sedimentmanagementkonzep-24 

ten und -plänen darstellen. Es liefert belastbare Hilfestellungen bei der Entwicklung von Konzepten 25 

und bei Planungen in der Gewässerbewirtschaftung und Gewässerentwicklung.  26 

Mit der anthropogenen Überprägung der Fließgewässer und den intensiven Nutzungen in den heuti-27 

gen Kulturlandschaften geht eine Verpflichtung zu einem ordnungsgemäßen und auf die Nutzungs-28 

zwecke ausgerichteten Betrieb von Anlagen und eine Unterhaltung der Gewässer einher. Verändern 29 

sich oder entfallen Nutzungen im Gewässer oder der eigentliche Nutzungszweck von Querbauwerken, 30 
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Die große Zahl an Querbauwerken, die der Mensch in den vergangenen Jahrhunderten in den Fließgewässern 
Mitteleuropas errichtet hat, hat einen bedeutenden Anteil an der heute tiefgreifenden Störung der natürlichen 
Sedimentdynamik. Diese teils erheblichen Eingriffe in das Gewässersystem haben negative Konsequenzen für 
die Gewässermorphologie und Gewässergüte mit negativen Auswirkungen auf das Ökosystem und die anth-
ropogenen Gewässernutzungen. Ziel des Merkblatts DWA-M  575 ist es, an der Verbesserung des Fließgewäs-
serökosystems und der nachhaltigeren Ausgestaltung der Nutzungen im Gewässer selbst, sowie im direkten 
Umfeld des Gewässers (zum Bespiel in der Aue), mitzuwirken.
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